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Grundriß beherrscht, als dies selbst bei den Saalbauten letzter

Entwicklung immer noch der Fall war, oder wir kommen zu der

gebräuchlichsten und einfachsten Lösung, bei der auf der einen

Seite eines durchgehenden, langen Flures die Bettenzimmer, W0-

möglich auch die Tagesräume nebeneinander aufgereiht sind, Wäh—

rend auf der anderen Seite des Flurs sämtliche Nebenräume zu

liegen kommen. Bei größeren

Abteilungen dürfen letztere je—

doch nicht die ganze Länge des

Flurs einnehmen, müssen viel—

mehr nach denpreußischen Be-

stimmungen bei mehr als 25m

Gebäudelänge die Hälfte des

Flurs zwecks besserer Hellig-

keit desselben freilassen, Man

teilt deshalb die Nebenzirnmer

derart ein, daß je nach der

Gesamtlänge des Baues nach

hinten 2, 3, 4 oder sogar 5 An-

bauten entstehen, deren Ein—

zelbreite möglichst unter 15 m

bleibt, da bei größerer Breite

in der Mitte der Anbauten der

Flur doch schon sehr dunkel

bleibt, wenn man nicht zu be-

sonderen Mitteln greift, von denen das beste dasjenige ist, daß

man an den Anbauten den langen Flur verbreitert (s. Abb. 130).

Nehmen die Nebenräume mehr als die Länge der Flurlänge ein,

so kann man sich entweder dadurch helfen, daß man einen oder

den anderen Nebenrauin, in erster Linie wohl das Schwestern-

dienstzimmer auch noch nach vorn anordnet und so das Gebäude

verlängert, die Anbauten aber vermindert, oder daß man senkrecht

zum Hauptflur einen Stichflur anlegt, von dem links und rechts

die Nebenräume zugänglich sind. Die letztere Anordnung erhöht

indessen die Länge der Betriebswege meist erheblicher als die

Verlängerung des Gebäudes. Übrigens wird auch an sich gegen

eine etwas größere Breite der Anbauten über die halbe Gebäude-

länge hinaus nichts einzuwenden sein, wenn nur der Zweck dieser

Vorschrift, die genügende Helligkeit der Flure, durch andere

Mittel erreicht wird (s. oben).

Die einseitige Lage der Fenster macht die Richtung dieser

Fensterwand nach Süden zu um so wiinsche‘nsverter, auch

sollte man die Flügelbauten nicht allzuschr nach vorn vor-
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Abb.117‚ Ulm, Krankenhaus.


